MBtenuemen: n Gen menatitc 50 Pfennige, 
wii Krägrrishn 70 Pfenmae, auf der Poß bieriehsbriich 2 Mart, 


wit Lanb br cnagergeld 2 Mark 3 
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| Morgen-Ausgabe. 


Wahlergebniſſe. 

Ir Hannover if das genaue Meſultat, 
vaß von etwa 450 Wablmännern 275 national; 
fiberal, 25 Fortſchr., 150 konservativ find. 

In Celle iſt die Wiederwahl des nationallib. 
Vertreters Schiebler geſichert. 

Sgarbrüden. Die Wahl von Sello 
(acttonallib.), Bopeline und einem anderen Frei. 
Ionjervativen ſcheint geſichert 

Aachen. 278 Zentrum, 57 liberal. 

Bonn. Sieg des Zentrums, 

Koblenz In der Stadt 103 Wahlmän⸗ 
wer ultramontan, 19 liberal; auf dem Lande 
ſammtlich ultramontan. 

Dortmund. Stadt 193 Groppe Löwe, 
27 Foriſchrut, 44 ultramontan; dazu gehörig Hat⸗ 
ungen Stadt 23 Gruppe Löwe, 2 Fortſchritt. 

Im Wablkieiſe Dortmund 81 liberal, 50 
fortſchrittliche, 76 ultramontane und 1 zweifelhaft 
gewählt. 

Bochum. Aus Stadt und Landkreis find 
bis jetzt 549 Überale, 215 ultramontane und 9 
fortſchrittliche Wahlmänner gewählt; der Stadtltels 
an ſich wählte 101 liberale, 41 ultramontane und 
4 fortſchrittliche. 

Duisburg. Stadtkreis Duisburg 91 Li⸗ 
berale, 2 Klertkale. Ruhrort: 33 Liberale, 

Eſſen. Die Betheiligung an der Wahl 
war eine ſchwache. Die gewählten Wahlmänner 
gehören faſt durchweg der gemäßigt liberalen Par- 


tet an. Die ultramontane Partei hat fi der Wahl 
enibelten. 
Münfer Die Wiederwahl der klerikalen 


Abgeordn / ten iſt geſichert. 
e 143 Ib, 13 den, dn Reumünfer 


Fablmännern 117 lb., 3 kon. 
un bekannt. 

Aus dem Wahllreiſe Teltow x. wird be⸗ 

nichtet: 357 konſ. und 187 fonſchr. Wahlmänner 


— 


Landkreis noch 


gewählt. Die Konſervativen daben alſo den Wahl ⸗ 
kreis behauptet. Speilell in Charlottenburg 91 lib., 
19 konf. 


Ober- und Nieder- Barnim 
lonſervatte reſp. frelkonſerouclv vertreten 

Frankfurt 4. O. 152 überale und 44 
Ionjervative Wahlmänner. 

vieg nit. Von 192 bekannten Wahlen 
end 172 liberal, 20 konſervativ. Die Wahl der 
beiden ſtheſſioniſtiſchen Kandidaten iſt geſichert. 

Brieg. 62 liberale, 7 lonſervalige Wahl- 
männt:. N 

Obla u. 33 liberale Wablmänner. Die 
Aus sichten für die Kandidaten d. Hoentta (Stzeſ⸗ 


bleibt 


Feuilleton. 


Am Meeresſtrand. 
Novelle von Richard von Hartwig. 
(Nachdruck verboten.) 
(Bortfepung.) 

So war der Mai hingegangen und die Glu 
then der Juniſonne lagen auf der Erde. Es war 
ein ſchwüler Tag, kein Lüftchen regte ſich, und glü- 
tende Strahlen ſendete die Nachmittagsſonne vom 
azurblauen Himmel bernſeder, und in der Ferne am 
Horizont ſammelte ſich eine Wolkenwand von jener 
tigenthümlichen Beleuchtung, die auf ein heranzie⸗ 
bendes Gewitter zu deuten ſchien. 

Auch am Hafenplap des Städtchens, wo es 
ſonſt oft laut und lärmend zuging, ſchien die 
drückende Schwüle jedes Leben unterdrückt zu haben, 
dumpf und ſtill ging jeder ſeiner Arbeit nach. 

Im goldenen Anker, dem Wirthshaus am 
Landungsplatz der Schiffe, ging es nicht lebhafter 
zu. In dem durch die kleinen Fenſter nur malt 
erbelllen Raum ſaß in der binterſten Ede des Gaſt⸗ 
zimmers ein Mann, wie es ſchien, ganz in Gedan⸗ 
fen verſunken, wenigſtens ſtand das verlangte Ge⸗ 
tränf. welches der Wirth vor ihn auf den Tiſch 
gesetzt hatte, noch unberührt da. Seine markige 
Erſcheinung, ſein metergebräuntes von dunklem 
Vollbart eingerahmtts Geſicht, wit ſeine Kleidung 
ließen ihn auf den erſten Blick als Stemann er- 
tennta. Erſt unlängſt mit dem kleinen, nieberlän- 
diſchen Kauffabrer, der dem Wirthehaus gegenüber 


Pfenmgt. 


ſtoniſt) und Oberlandesgerichtsrath Schmieder (Fort⸗ 
chritt) find günſtig. 

Grünberg ⸗Freiſtadt. Stadt Grün⸗ 
berg 46 Liberale, 6 Komjervative. Freſſtadt 16 
Liberalt, 5 Konſervative. Neuſalz 24 Liberale, 3 
Konſervative. Beulen 13 Liberale, 1 Konſerva⸗ 
tiver. Der Sieg der Liberalen im Wahlkreiſe 


ſcheint geſichert. 

Breslau. Das genaue Reſultat iſt nach 
der „Bresl. Ztg.“: 560 Mitalieder der Fortſchritte⸗ 
partei oder Sczeſſloniſten, 70 Klerikale, 50 Na- 
tionallibsetale, 280 Mitglieder des neuen Wahlver⸗ 
eins, 38 von unbekannter Pantelſtellung. 

Graudenz. Von den bier gewählten 69 
Wahlmännern gehören 60 der liberalen und 9 der 
fonjervativen Partei an. 

Kulm. 21 Liberale, 
Polen. 

Sigmaringen. Hier wurden > liberale 
und 11 Heritale Wahlmänner gewählt. 

Krefeld. Genaues Rejultat : 
rale, 127 klerikale Wahlmänner. 

Hagen i. W. 245 Wablmänner gehören 
dem Fortſchritt, 224 den Nationalliberalen, 5 dem 
Zentrum an. 

Nordbauſen. Nach dem aus dem gan⸗ 
zen Wahlkreiſe bis jetzt vorliegenden Reſultat der 
Wahlmännerwahlen kann die Wahl des freikonſer⸗ 
pativen Kandidaten Otto Schreiber als geſichtrt an⸗ 
geſehen werden. 

Bromberg. Bei der bieſigen Wahlmön⸗ 
nerwahl erhielten nach weiteren Meldungen die Kon- 
ſervativen die Majorität. a 

Kaſſel. Nach den bis jetzt aus dem Re; 
gierumgsbezirl Kaſſel vorliegenden Nachrichten wur⸗ 


7 Konſervative, 11 


155 libe⸗ 


den bei den geſtrigen Baplmänr erwablen gewählt: 


| Nürburg Jo Eid ale, 8 0 A 5 Hof 
geiemar 16 Nationalliberale; in Grebenſtein 4 
Nationalliberale, 4 Konſervallbve; in Homberg 11 
Konfervative, 3 Natiomaliberale ; in Hereſeld 27 
Nationalliberale; in Witzenhauſen 10 Natienal- 
liberale, 2 Konſervattvt; in Karlehafen 7 Natlo - 
nalliber ale. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 20. Oftober. Dem Wunſche der 
britiſchen Regierung gemäß willigte, wie die „C. 
T. C.“ aus Kairo von heute meldet, die egyptiſche 
Regierung ein, Arabt einen engliſchen BVertheidiger 
zu geben, unter der Bedingung, daß die Vernth 
mung und das Kreuzverhör der Zeugen nicht in 
öffentlicher Verbandlung, ſendern vor der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion fattfiade. Die Schluß verhand⸗ 
lung des Prozeſſes wird erſt nach dem Bairamfeſte 
ſtaltfinden. 
RETTET ET FTETE EEE EEE 


vor Anker lag, angelangt, hatte er das Schiff gleich 
darauf verlaſſen, um in jener Einſamkeit ſeinen Ge⸗ 
danken nachzuhängen. Es war als ob ein ganz 
beſonderts Vorhaben ſeine Sec. e beſchäftigte. 

Plötzlich ſtand er auf, die Zeche bezahlend, 
und ging den Hafen entlang bis zu der Fähre, wo 
er an das andere Ufer überzujeßen verlangte. Es 
war doch keine jo ungewohnte Forderung für den 
alten Fährmann, der in feinem Charondienſt grau 
geworden war, was mochte er wohl haben, daß er, 
din Fremden mit ſo ſcheuem Blick von der Seite 
betrachtend, ängſtlich das Zeichen des Kreuzes 
machte, daß er ihm kopfſchüttelnd nachſah, als er, 
am andern Ufer ausgeſtiegen, den Weg auf das 
Pfarrhäuschen einfhlug, und dann wieder abflößend 
vom Ufer, nochmals fi bekreuzend halblaut in den 
Bart murmelte: „Die Todten ſtehen doch nicht 
auf?!“ — 

Der Fremde indeß ging ruhig dem Pfarr- 
bäuschen zu, dann aber plößlich, wie ſich beſinnend, 
hielt er inne und wandte ſich dem Walde entgegen, 
den bekannten Pfad einſchlagend, der an den Mee⸗ 
resſtrand führte. An jener Moosbank hielt er inne, 
fein Blick ſpätte umher als ſuchte er längſt Be- 
kanntes. „Hier iſt die Stelle, wo ich ſie zuletzt 
geſehen, wo ſie mir ewige Treue ſchwur,“ murmelte 
er leiſe vor ſich hin, „alles unverändert, ob ich auch 
fie jo unverändert wieder finde?“ und dann 
herab ſich beugend, als ſuchte er im Moos nach 
einer Spur, „ob hier ihr Fuß geruht? — ob ſie 
hier mein geharrt?“ 

Da nahten Schritte ſeinem Ohr; auffahrend, 
und mehr einem unbeſtimmten Gefühl folgend, als 
bewußter Abſicht, barg er ſich binter dem mächtigen 


— 


traben. Tru und Vrtleg rom 


Mit Bezug auf die von dem Korteſpondenten 
der „Kölniſchen Zeitung“ gegen britiſche Soldaten 
erhobene Beſchuldigung der meuchleriſchen Tödtung 
verwundeter Egypter wird der „Times“ aus Kairo 
von geſtein telegraphert: 

Der britiſche Oberſt Methuen ſagt, er habe 
die von dem Korreſpondenten der „Köln. Zig.“ er⸗ 
hobene Beſchuldigung nicht zugegeben, vielmehr zu 
demſelben geäußert, er wolle nicht ſagen, daß feine 
Bebauptung unwahr ſei; er habe aber zugleich die 
Aufmerkſamkeit des Korreſpondenten auf die That⸗ 
ſacht gelenkt, daß verwundete Egypter auf britiſche 
Soldaten geſchoſſen. Oberſt Thurnheim beſtreitet 
die ihm in den Mund gelegte Angabe, daß er von 
einer ſolchen Handlungsweiſe britiſcher Soldaten ge- 
hört oder ſolche ſelbſt geſehen habt. Derſelbe giebt 
Zeugniß von der Gutberzigkeit, welche egyptiſchen 
Verwundeten gegenüber an den Tag gelegt worden. 

Gegenüber dieſen Behauptungen wid der ge- 
nannte Korreſpondent ſeine jo gravtrenden Angaben 
nun durch einen vollgültigen Beweis erhärten müj- 
fen. andernfalls die engliſche Preſſe vollkommen be⸗ 
rechtigt erjcheint, feine Anſchuldigungen als Berleum- 
dungen zu brandmarken. 

— In Bern iſt am 16. d. auf Einladung 
des ſchweizeriſchen Bundterathe die internationale 
fachmänniſche Konferenz, betrefferd die techntſche 
Einheit im Eiſenbahnweſen zuſammengetttten. Ber- 
treten find Deutſchland, Oeſterreich Ungarn, Frank- 
reich, Italien und die Schweiz. Die deutſchen De⸗ 
legirten ſind: Geheimer Oberregierungsrath Streckert, 
Mitglied des Reiche eiſenbahnamts, als Abgeordneter 
der deulſchen Regierung, Geh. Rath Stamble, als 
Kommiſſär der preußiſchen Regierung, Mahle, Ober 
maſchinenmeiſter der laniſchen Staatsbahn, als Kom⸗ 
miſſär der bairlſchen Zen, Seiz, Obertrans⸗ 
vortinſpektor der badiſchen Staatseiſenbahn, als Kom- 
far der badiſchen Regierung, Oberbaurath von 
Brokmann, als Kommiſſär der württembergiſchen Re⸗ 
gierung, und Eiſenbahndirektor Wöhler, Namens der 
Reichsbahnen Elſaß⸗Lothringens. i 

Eröffnet wurde die Konferenz durch eine Rebe 
des ſchweizerſchen Bundes raths Welti, in der er 
zunächſt die Genugthuung des Bundes raths über die 
gute Aufnahme, welche die Einladung der Schweiz 
bei den auf der Konferenz vertretenen Regierun 
gen gefunden habe, zum Ausdruck brachte und jo- 
dann kurz der zu erſtiebenden Bereinbarungen ge⸗ 
dachte. 

Die Vereinbarungen, welc e wir anſtreben, be⸗ 
merkt der Redner, werden geeignet ſein, din inter⸗ 
nationalen Verkehr und die kommerziellen Beziehun⸗ 
gen unter den veiſchlederen Nationen in ganz er- 
beblicher Wetſe zu fördern. Gleichzeitig werden dieſt 
Vereinbarungen noch von anderer höherer Bedeutung 
ſein. Die Millionen Reiſenden, welche ihr Leben 
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Baumſtamm vor den Ankommenden. Ella war es, 
die mit Erich zuſammen den Strand entlang kam, 
und die nun beide bei dem Moosbänkchen ſtehen 
blieben, ohne den Fremden zu bemerken. 

Das Unwetter, das ſchon jo lange gedroht, 
nahte ſich raſch, ſchon hoben ſich die Wogen 
ſchaumgekrönt aus der Fluth empor und rollten 
brauſend weithin über den weißen Strand bis dicht 
zu ihren Fußen, immer näher tönte das Rollen des 
Donners und folgte in immer kürzeren Pauſen dem 
aus dunklen Wolken über die Fluth dahinzuckenden 
Blitzen. 

„Wir müſſen beimkehren,“ ſagte Ella, „der 
Sturm bricht los.“ 

„Ja, der Sturm bricht los“, erwiderte Erich, 
und ſeine Stimme erzitterte wie in innerer Erre⸗ 
gung. „Sieh nur! wie ſchön das Meer, wenn 
die ſturmgepeitſchten Wogen dahin rollen, wie ſchön 
die Natur im Kampf der entfeſſelten Elemente! Ja 
iR es nicht wie die Seele, die, vom Stuim der 
Leldenſchaft erfaßt, die Wogen der Empfindung 
höher treibt, daß ſie die Bruſt zu zerſpren gen bro- 
ben? Ja Ella, hier im Kampf der freien Natur, 
bier am brauſend wogenden Meer finde ich die 
Kraft, des Schweigens Feſſel endlich zu ſprengen, 
die meine Bruſt bedrückt, fühle ich den Muth, es 
endlich auszuſprechen, was längſt ſchon meine Stelt 
bewegt. Die eu jagen Ella, daß ich Dich liebe, daß 
ich Dich liebe mit jener Allgewalt, wie fie eines 
Menſchen Seele nur zu erfaſſen vermag, ja Ella, 
ich liehe Dich! willſt Du mein Weib ſein?? — 

ine dunkle Röthe hatte Ella's Antlitz über⸗ 
fluthet, und die Augen zu Boden gerichtet ſtreckte fie 
halb wie abweſend die Hand gegen den vor ihr 


JIretett: Di (ecpallent Pentel 15 Pituntpe. 


täre beſtellt. 


knitenden Erich aus. 
den nicht, 


fin?" — 5 


von 


N. Großmann. Strechtunrer uur von 2 — 1 Uhr 


Suum., Kuchrlat Nr. 3. 


Nr. 492. 


der Eiſenbahn anvertrauen, haben ein Recht, von 
den Regierungen zu verlangen, daß kein Mittel 
vernachläſſigt werde, welches die Kunſt und die Er 
fahrung bietet, um die Sicherheit der Transporte 
zu vermehren und zu vervollkommnen. Unter ditſen 
Mitteln iſt die Einheit gewiſſer Theile des Materials 
der Eiſenbahnen von größter Bedeutung. Dieſe Br 
deutung iſt es auch, welche zum Voraus unſern 
Arbeiten den Erfolg ſichert. * 
Hierauf erfolgte die Wahl des Burecus, das 
wie folgt zuſammengeſetzt iſt: Bundesrath Wei 
als Präſtdent, Oberreglerungscath Streckert als er- 
ſter, Oberingenitur Lunyt als zweiter Bizepräflden, 
Farner, Sekretär, und Huguenin, Kontrolingenieur 
des ſchweizeriſchen Elſenbahndepartements als Schr 
Hierauf beſchloß die Konferenz eine 
Kommiſfion zu ernennen, welche die vorliegenden | 
Projelte und Vorſchläge einer Sichtung und Be⸗ 
ſprechung unterziehen und alsdann über die Ergeb⸗ 
niſſe ihrer Prüfung Bericht erſtatten ſoll. n 
Kommiſſton mad ars je drei Abgeordneten eines 
jeden der vertretenen Staaten beſtellt, mit Ausnahme 
von Ungarn, das nur zwei Vertreter hatte. 
erfolgtem Kommiſſions bericht trat die Konferenz am 
17. in die allgemeine Berathung ein. 5 


— Die Mißſtimmung der däniſchen gegen die 


deutſchen Fiſcher, jo wird der „Bofl. Zig.“ aus 
Kopenhagen mitgetheilt, welche in verſchledenen Dr 
ten die Oiteangehörigkeit erworben haben, mache 
ih bisher in gelegentlichen Schlägertien Luft, wo⸗ 
bei die Dänen recht oft empfindliche Niederlagen e: 
liiten. Leider ſcheint es, als ob letztere nun uam 
deren Mitteln greifen wollen, um ſich ihrer überle :. 
genen Kon urtenten zu entledigen. ö 
der Inſel Moen wird nämlich der hieſigen „Nat. 
Tid.“ vom 13. d. yolgendss berichtet: „Eine ſchänd 
liche Unthat iſt heute Nacht an unſerer Schiffsbräde 
verübt worden. Zwei deutſcht Fiſcherquaßen, otte⸗ 
angehörig in Guldborg und Stubbeljö ding, hatten 
ſich an letzterer ſeſtgemacht, und inte Beſatzung 
waren wegen des Marlies ans Land gegangen. 
Als die Drutſchen nach Mitternacht an Bord ge⸗ 
hen wollten, waren ihre Fahrzeuge verſchwunden; ſie 
ruderten nun in einem Boot hinaus, um nach den- 
ſelben zu ſuchen, und fanden auch das eine außerhalb 
des Hafens, wo es von einigen Fiſchreuſen feſtgehalten 
wurde. 
darbot, war betrübend, denn alle Segel waren zer- 
ſchuitten, die ganze Takelage war gelappt und die 
Netzt gründlich zeiſtört. Die andere Quatzt iſt bis 
jetzt noch nicht gefunden. 
lelagt und die Netze auf dem wiedergefunden 
Fahrzeuge faſt neu waren, jo erleidet der Befipe 
einen Verluſt von ca. 800 Kronen. 
werth würde es ein, fügt der Korreſpondent hinzu, 
wenn dieſe ſchändliche Unthat, welche allgemeine 
7 AA 


Der Anblick, der ſich den deutſchen Fiſchern 


Da alle Segel, die Ta 


Bellagens⸗ 


Beide bemerkten den 8 x 


nur daß Du meine Liebe duldeſt, 


in 


treu ich Dich gehegt, wie ich auf meinen Händen 


durchs Leben Dich getragen, in Deinem Innern die 
Stimme der Liebe erwacht. Mein Heil, mein Un⸗ 


peil hängt an Deinem Munde, o ſprich ein Wort, N 


das mich zum ſtligſten der Menſchen macht! jpc 


Ella, ich frage nochmals, willſt Du mein Weid 


„Ja ich will es!“ ſagte Ella, ihm die Hand 
reich ind, leiſe, doch beſtimmt. 3 
Aber noch che Erich im überſeligem Entzü den 
aufgeſprungen, Ella in jeine Arme zu ſchließen, 
zuckte es fahl vom Himmel hernieder und ein flam⸗ 


mender Blitz beleuchtete grell die wild dämonische 


Erſcheinung des Fremden, der, hinter dem Baum = 


hervorgetreten, in der erhobenen Hand krampfhaft 
den Griff einer blizenden Klingt umfaßt hielt. 


Dez 


Aus Stege auf 


der halb Hinter dem Baum bervorgetret⸗ 
ten war, mit allen Zeichen ſieberbafter Erregung. 

„O Ella, Ela!" begann Erich wieder, „ſag“ 
nicht nein! ich fordere ja nicht von Dir jene all- 
gewaltige Liebt, 
vielleicht daß dann dereinſt, wenn Du ſiehſt, wie 


4 


N 


Sonnabend, den 21. Oktober 1882. 


Nach 4 3 


Wild heulte das ſturmgtpeitſchte Meer, ein furcht⸗ 


baret Donnerſchlag ließ Himmel und Erde erbeben, 
aber das Toben des Sturmes, den brüllenden Don⸗ 
ner übertönt ein Fluch, ein grauſiger Fluch: „Dun 
willſt! 2 Du willſt! ? fahr denn zur Hölle, glaub“ 
an Lieb und Treu' und Du mit ihm!“ — und 
nieder fuhr der Stabl in die Bruſt der lautlos zu 
ſammenſinlenden Erich. 


(Schluß folgt.) 
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Indiguatioa erregt hat, einen Ausdruck des unter der Peiwiligen Feuerwehr daß der ünſtliche Zutz Ab, für den Kalsuf es Rede mache en! 
unferen Fiſchern berrſchenden, an ſich jo natür- nahe. Alsbalb ertönten ſammtliche Kirchenglocken Brun dſtücks in der Bellevurſteaße entſchleden. 
lichen und begreifligen Alrgerns darüber wäre, daß und unter dem brouſenden Hoch des Bollıs fuhr — Die bieſtge Barbier -Junung beabſichtigt 
dieſe wohl ausgerüſteten und bemannten diutſchen der Zug in den Bahnhof ein, wo der Großherzog in dieſem Jahre eine Weihnachte beſcheerung für die 
N Quaten ihnen großen Eintrag in ihrem Berdienfte herzlich begrüßt wurde. Im vterſpänulgen offenen Kinder der verſtor benen Kollegen zu viranſtalten und 
7 verurſachen. 8 Galawagen begab ſich ſodann der Fürſt mit dem hat, um für dieſen Zweck einen Fonds aufzubrin⸗ 
E — Aus Kiel, 17. Oktober, wird der „Bol. | Erbgroßherzog und Prinz Ludwig in das Schleß, gen, für Donnerstag, 26. Ditober eme Wobitgätig- 
; 31g.“ geihrteben: Wie telegraphiſch gemeldet wird, nach allen Seiten hin die fubelnde Begrüßung der kelts⸗Vorſtelung im Katſer Garten arsmairt, bei 
hat die Korvette „Olga“ nach einer glücklichen Menge dankbar erwidernd. Die Vereine und welcher außer verſchiedentn Liedervorträgen die Poſſe 
Reife von fünf Tagen vorgeſtern Plymouth erreicht Schulen zogen dor das Schloß und fangen im „Bädecker“ und das Liederſpiel „Decker 3 Geſchichte 
und wird dort bis Freitag bleiben. Es iſt wahr⸗ inneren Schloßhof den Choral: „Nun danket ale aufgeführt werden fol, Bei dem guten Zweck wäre 
ſcheinlich, daß Prinz Heinrich den Aufenthalt in Gott! Statt der zweiten Strophe wurde ge \stm zahlreicher Beſuch dieſer Vorſtellung zu wün⸗ 
England benutzen wird, um jeiner Großmutter, der jungen : SR ſchen, um ſo mehr, als der Eintrittspreis nur auf 
Königin von England, einen Beſuch zu machen. Die 25 Pf. feſtgeſetzt ſt Billets And vorher bei den 
„Olga“ wird in Piymouth wahrſchrinlich noch die Ober „eiſten Klein und Feuſch zu haben. 
: von der oſtaſtatiſchen Station heimkehrende Kord tie — (Petſonal-Ehronik.) Die durch Peuſtoni 
5 „Hertha“, Kommandant Kapitän z. S. von Kall, zung des tts herigen Inhabers erledigte Oberförſter ⸗ 


1 
Eöineliein-Drimbarg: Bl 
5 Etberale., 18 Konſervatlve b 


— 
Vermiſchtes A: 

— (Wortſpiele) Voltatre neunt zwar Wort 
ipiele „den Geist derjenigen, die keinen haben 1 
würde indeß andtrer Meinung geworden ſeis, Na 
Moritz Saphir gleichzeitig mit ihm gelebt batte; 
denn bei dem drutſchen Salpriler ging die gung“ 
keit in Woriſpielen weit über fade Si benſtecher 
dinaus und veredelte ſich nicht jelten zu gepaltwol- 
len Gedanken und edelſtem Humor. Sogar noch 
unter den ſchwerſten körperlichen Leiden behielt Sa“ 
pher dieſe eigenthümliche Kraft. Mit Geld Hatte 
er nie umzugehen gewußt, jo war es denn ken 
Wunder, daß die Roth an ſeine Thüre klopfte, 4 


Ja Bott vor Allem Dan, 
Der uns in treuem Walter 
Des Fürſten theures Haupt 
So gnädiglich erhalten. 


% degrüßen. In der nächſſen Woche wird die „Her⸗ 
= tha“ hier erwartet, die heute gerade vor zwei Jah⸗ 
i ren den Kieler Hafen verließ. 
bekanntlich als Seekadettenſchulſchiff und hat in der 


Haupiſache dieſelde Reiſe gemacht, welche Priuz Hein- 


rich auf der Korvette „Prinz Adalbert“ zurückgelegt 
dat. In dieſem Jahre iſt die Korvette „Leipſig“ 


Nas den, um die „Cliſabeth abzulöſen. Die „Leipzig“ 
deen vorläufigen Beſtimmungen ſollte das ſchöne 
Sa Schiff bereite am letzten Sonntag in See gehen. 
Be = Es ſcheinen ſich aber bei der letzten Probefahrt 
3 Mängel an der Maſchine herausgeſtellt zu haben, 


wohl noch bis Ende ber Woche zurückhalten werden. 


Die „Leipzig“ iſt ein ſtattliches und geräumiges 
& Schliff, fie bietet viel mehr Bequemlichkeiten als die | 


el „Olga“, ihr Deplacement berrägt 3925 Tons, und 
3 : ihte neuen horizontalen, dre'cylindrigen Truckmaſchi⸗ 


3 nen indijiten 4800 Pferdekraft. Die Rorvetie if 
* mit 12 17 und 2 8 Cm. Krupp'ſchen Kanonen, 


ſſowie mit Torpedo-Schießapparaten armtrt, die Be 


=: ſatzung beſteht aus 425 Mann. — Die Schiffs⸗ 
jungenbriggs „Mus guit, und „Undine ſind jetzt 


auch außer Dienſt geſtellt, nachdem fie ſein dem 


de: Nor- und Oſtſer ihre erſte Tour nach Weſt⸗ 
indien. — Außer Wachtſchiff „Arkona befinden 
ſich hier jetzt nur noch die Kor velten „Blücher 
und „Sophie“ in Dienſt. 

Karlsruhe, 17. Dftober. - Die „Karle ruher 
Zeitung“ veröffentlich zwei Schreiben an den Erb⸗ 
geoßherzog und den Staats winiſter Turban. Das 
Erſtere hat folgenden Wortlaut : 

i Mein lieber Sohn! 


bewieſene Liebe und Theilnahme, das betrachte Ich 
dals eln Vorrecht, deſſen hohe Bedeutung Du ge 
weiß mit Mir zu würdigen weißt. Dieſem Danke 


ben, an dem Ich Dir, als Meinem bisherigen Ver 
mieter in der Regierung, erkläten darf, daß Meine 
Geneſung nun jo weit vorgeſchritten iſt, um Mir 
zu geſtalten, Dir die Laſt der Verantwortung wie ⸗ 
der abzunehmen. Während faſt ein ganzes Jahr 
pbindurch eine ſchwere Krankheit Mich an aller an- 
ſtrengenden Arbeit hinderte, hat die llebivolle Theil⸗ 
nahme Meines theuren Volkes in dieſer langen Zelt 
in allen Kreiſen ſich in zührender Weiſe kundgege⸗ 
ben, daß Ich jezt tief bewegt vor der Frage ſtthe, 
wie Ich das rechte Wort des Dankes finde, für 
alle dieſe Beweiſe vertrauensvoller Liebe. Ich kann 
nur Gott bitten, das Mir wieder geſchenkte Leben 
und die neu gewonnenen Kräfte ganz dem Wohl 
und Gedeihen Meines Volkes widmen zu dürfen. 
Durch treue Arbeit für alle möchte Ich am liebſten 
Meinen Dank für die erfahrene Treue bewähren. 
Beim Wiederanttut Meiner Regierung gilt es Mir 
als Meine werte Pflicht, Dir für die aufopferndt 
Hingebung zu danken, die Da Mir mit der treuen 
Geflnnung des Sohnes während der langen Zelt 
Meiner Verhinderung bewieſen haſt. Mit aufrich 
tiger Befriedigung wan Ich Zeuge Deines Beſtre⸗ 
bens, Deine Aufgabe der Stellvertretung mit ge⸗ 
wiſſenhafter Sorgfalt zu löſen. Freudig durfte Ich 
wahrnehmen, welche Früchte Deine fleißigen Stu⸗ 
dien auf Schule und Univerſttät nun in der prak⸗ 
uſchen Anwendung getragen haben. 
Die von Dir geſammelten Erfahrungen wuſt 
Du als wichtige Grundlage für Deine fernere Ent 
wicklung und Thätigkeit anſehen; und inſofern iſt 
die uns auferlegte Prüfung ſegenevoll für Dich ge⸗ 
worden. In dieſem Sinne ſchauen wir beide auf 
die ſchwere Zeit mit Dank zurück. g 
Deiner Fürſorge übertrage ich die Vermitte⸗ 
lung Meines Dankes an Mein theurts Volk. 
Goties Segen malte über Dir und unſerm lieben 
Lande. 
Dein treu Dich liebender Vater 
gez. Oriedrich. 
Schloß Mainau, den 15. Oktober 1882. 
Karlsruhe, 17. Ottober. Nachdem unſer 
oſſiztelles Organ geſtern Abend die beiden Hand⸗ 
ſchreiben des Großherzogs an den Erbgroßherzog 
und an den Staate miniſter gebracht, kündigen heute 
früh große Plakate die Ordnung des Empfangs für 
den nach faſt einfähriger Abweſenhelt in die Refl- 
denz zarückkebrenden Fürſen au. Die Straßen 
wurden beflaggt und in der Karl-Fttedricheſtraße 
die Zurüſtungen zur Beleuchtung mittelt Gas fackeln 
getroffen. Gegen 7 Uhr heute Abend zogen die 
Spalte: bilrenden Vereine und Schulen auf, ein 
Bataillon Infanterie, die Kapelle voraus, begab, 
fi zum Bahnhof, ebenſo die Spitzen der Bebör⸗ 
den. Nach 8 uhr verkündeten 10 1 Kanonerſchüſſe 


Das Schiff dient 


= beſtimmt, mit den Seekadetten nach DOftaflen zu ge- 


iſt bereits am 3. Oktober in Dienſt geſtellt und nach 


fo daß die nöthigen Verbeſſerungen das Schtff Hier 


4 

“u 1. April ſich in der Oſtſer fleißtg herumgetummelt. 

Ai Die Schiffe jungen beziehen jetzt die ſchöne Kaſerne 

Em in Friedrichsort, fie erhalten im Winter ſem ſter re⸗ 
gelmäßig Schulunterricht und erhalten daneben ihre 

Infanteftifche Ansblldung, im nächſten Jahre machen 

fie dann bereits nach weiteren Vorübungen nach 


Einem ganzen Volke 
danken zu dürfen für die in ernfter Prüfungszeit 


möchte, Jh gern an dem Tage einen Auebruck ge-| 


Mög’ er in ſeiner Huld 
Ihn ſegnen fort und fort, 
Auf daß er lange noch 

; Des Volkes Heil und Hort! 

Der Ober⸗Bürgermeiſter brachte das Hoch auf 
den Großherzog aus, worauf die Vertreter der Ge⸗ 
meinde und der Vereine im Schloß empfangen wur⸗ 
den. Nach ihrer Rückkehr wurde das Tedeum ge. 
ſungen und der Großberzog dankte mit weithin 
vernehmbarer, häftiger Stimme vom Balkon aus. 
Ein abermallges Hoch ſchloß die würdige Empfangs 
feter. Das Ausſehen des Fürſten iſt ein ganz vor. 
teeffliches, die blaue Brille iſt veiſchwunden und 
ede Spur der ſchweren Krankheit verwischt. 

(Schw. Merk 


Ausland 


Paris, 19. Oktober. Geſtern wurden 10 
von den 23 in Montetau les Mines Angeklagten 
zu Chalon verhört. Bonnot, bezeichnet als Chef 
der „Schwarzen Bande“, leugnete, daß die Ardei⸗ 
ter⸗Syndikatskammern geheime Geſellſchaften bilde⸗ 
ten. Bon den bei ihm vorgtfundenen solben Fah⸗ 
nen irklärt ar, fie feten für das Nationalſeſt be⸗ 
ſtimmt geweſen. Aus den Erktäiungen des Ange 
klagten Juillet, Präſtdenten einer Syndlkate kammer, 


geht hervor, daß neue Mitglieder behufs Aufnahme genehmigt. — Am Gymmaſtum zu Greifswald it 
die Beförderung der ordentlichen Lehrer Guſtav Apolf 


die Hand auf einen Revolver legen und ſchwören 
mußten, die Geſelſchaft nicht zu verrathen Auch 
waren Barofe und gewiſſe Zelchen und Bewegun⸗ 
gen zum gegenſeitigen Erkennen der Mitglteder Drr- 
einbart. Viennet, elner der Meiſtbelaſteten, erklärt, 
er fet, als man ihn am 16. Auguſt unter der 
Thüre der kongreganiſtiſchen Schule tu Beſitz ent. 
wendeter Kultus gegenſtände fand, noch vom vorher 
gegangenen Abend betrunken geweſen und wiſſe 
nicht, wie er in den Beſſtz tiefer Gegenſtände kam. 
Garnier, geuaunt „La chique“, beantwortet lachend 
die an ihn gerichteten Fragen; er giebt bertſtwil⸗ 
ligſt zu, daß er bret kongreganiſtiſche Gelſtliche ver⸗ 
haftete und mit Tod bedrohte. Von einer Berbin- 


jetzt keine Spur vorhanden. Die Unruhen zu 
Montceau- les⸗Mines dauern fort. N 


er 2 
Stettin, 21. Oktober, Die Beſtimmung des 
$ 233 des Strafgeſetzbuchs, wonach bei leichten Kör- 
perverletzungen, die auf der Stelle datt Kö perver⸗ 
letzurgen oder Beleidigungen ermidert werten, der 
Richter die gegenſeitig verübten Strafthaten kom⸗ 
penſtren un) eine mildere oder gar keine Strafe 
eintreten laſſen kann, findet nach einem Urthell des 
Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 4. Juli d. J., 
keine Anwendung auf Körper verletzungen, welche 
Beamte in Ausübung oder in Beranlaſſung der 
Ausübung ihres Amtes begehen. Ein Beamter dem 
nach, welcher eine im von einer Privatpeiſon zu ⸗ 
gefügte Beleidigung oder Körperverletzung mit einer 
Körperverletzung (Mißhandlung) auf der Stelle er- 
widert, iſt wegen Körperverletzung im Amte aus 
$ 340 Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. 

— Die ſeit langer Zeit ſchwebende Feage über 
das für das Gebäude der Schwennſiiftung anzu⸗ 
kaufende Grundſtück iſt, wie die „Oſtſ 31g.“ mit- 
theilt, endlich Seitens der Stiftungs⸗Deputation ent ⸗ 
ſchleden. Unter den für das Gebäude angebotenen 
Bauſtellen kamen zur ſpeziellen Erörterung nur drei 
der Stadt gehörige in der Scharnhorſt Straße 
belegene Bauſtellen Nr. 8 9 und 10, zuſammen 
in Größe von 2626,8 Q.-Meter für den Preis 
von 19,701 Mk., und die dem Mit Erben des 
Schwenn'ſchen Nachlaſſes Rentien Rademacher 
gehörige an der Bellevueſtraße belegene Bauſtelle in 
Größe von 2429,05 Meter, für den Preis von 
13,600 Mk., welche zu 4½ pCt. verzinslich ein⸗ 
getragen und nach Ablauf von 40 Jahren dem 
Stift zufallen ſollen. Zu dieſem Kaufpreiſe treten 
noch die Koſten für die Herſtellung der Straße mit 
6050 Mk., fo daß der Geſammtpreis 19,650 Mk. 
betrug. Die arygeſtellten Ermitielungen über den 
Baugrund,. das Trinkwaſſer, die Luft- und Licht⸗ 
Verhältniſſe des zu errichtenden Gebäudes und die 
Koſten für Hnanſchaffung der Baumaterialien er- 
geben, daß keiner der konkurrtrenden Bauplätze in 
diefer Beſtehung einen Vorzug habe. Das Grund- 
ſtück in der Scharnhorſtſtraße giſtattete einen größern 
zuſammenhängenden Hintergarten von 1426 Qua 
drat Meter anzulegen, während bei dem Grundſtück 
an der Bellevueſtraße Raum für einen Vordergar⸗ 
ten don 382 Q Met. und einen Hintergerten von 
1426 D.-Met. bei gleicher Einrichtung der Hof⸗ 
lage übrig blieb. Herr Rademacher ermäßigte dann 
feine Forderung für die Bauſtellt an der Bellevue⸗ 
ſtraße auf 8000 Mk., jo daß alio für dies Grund- 
ſtück einſchließlich der Koſten für die Straße von 
6050 Mk. im Ganzen 14,050 Mk. gefordert wür⸗ 
den, mithin 5651 Mk. weniger als für das von 
der Stadt angebotene Grundſtück, welchts aber um 
197,8 D.-Met. größer iſt. — In ihrer letzten 
Sipunz dat nun die Schwenm · Stiſtunge · Deyutallon 


dung der Angeklagten init dem Auslande iſt bis“ 


— ten wir Ftäul. Krälfg 


ſtelle Fried ichethal iſt vom 1. Oktober d. Js. ab 
dem Dberförfter, Forſtrath Fangel verlieben worden. 


— Dir Kataſterkontroleur Sommer zu Swinemünde 


wird am 1. November d. J in gleicher Eigeenſchaft 
nach Memelß Reglerungsbeztrk! Königsberg i. P., 
verſetzt und der bie her be. der köntgl. Regierung zu 
Kaſſel beſchäftigte Kataſter⸗ Aſſiſtent Scholz von glei⸗ 
chem Zeitpunkt ab zum Kataſterkontroltur des Krei⸗ 
ſes Uſedom Wollin beſtellt worden. — Die Schiſ⸗ 
fer anf kleiner Fahrt Karl Auguſt Friedrich Wilhelm 
Stern aue Grabow a O. und Guſtad Juon von 
bier find als königk. Revlertotſen Ju Stefin ange ⸗ 
telt. — Im Kretſe Ppriß iſt für den Sıundes- 
amts bezirk Dolitz der köntgl Oberamtmwann Böring 
zu Dölitz zum Stan desben aten nannt. — Imüi- 
tuirt: der Prediger Atler, die her in Alten nchen 
b. R., als Paſtor in Gertz, Syndde Köslin. — 
Die Pfarrſtelle zu Seeger, Spuode Kdolin, ein Uni⸗ 
kum VPrivatpatronats, kommt durch die Emernirung 
des zeltigen Inhabers zum 1. Juli 1883 zur Er. 
ledigung. Das Einkommen beträgt erfi Wodnungs⸗ 
nutzung 3494 Mk., wovon jedoch während eines 
achttährigen Zeltraume die Pftitnderabgabe an den 
Pen ſtonsſonds zu entrichten iſt. — Am Gomnaſtum 
zu Ppriß if die Anſtellung des ordtailichen Lebrecs 
Gotthold Marſeille, bisher in Glelfenberg 7 Pom, 


Thlede und Dr. Johann Niefahr zu Obeilebrern 
und die Anſtellung des disbertgen Lehrers am Gym⸗ 
naſtum zu Stold Or. Walther Francke und des 
Schulamtes Kandidaten Jul. Kunzmann als orkent⸗ 
licher Lehrer genehmigt. — Dem Dirigenten der 
allgemeinen Stadiſcule zu Swinemünde, Lehrer 
Nicolaus, iſt der Titel „Rektor“, und dem Leiter 
der Armenſchule daſelbſt, Lehrer Müller, der Titel 
„Hauptlehrer“ verliehen worden. — In Cöſelitz 
Spnode Kammin iſt der Küſter und Schullehrer 
Lange fiſt angeſtellt. . 
Stadt⸗Theater 

In unſerer neulichen Loheagrin - Br 
ſprechung batten wir leider die Pflicht, dle ſchlech⸗ 
ten Leitungen des Pagenchors zu tadeln 


toniren. Wir waren, wie uns ein aft 

Fräuletuc aufklärt, darin im Irrthum, da nicht fie, 
ſondern ihre Kollegin, Fil. Müller, dieſe Glanz ⸗ 
leiſtung zu Wege brachte Da wir dit Damen des 
Chors nicht perſönlich kennen, iſt dieſer Irrth um 


verzeihlich und war um jo leichter möglich, als ber 


Theaterzettel die Beſetzung der vier Ebdelknaben 
falſch angab. Fil. Krärky's Künfllerehre wich 
nun wohl wieder vehabilitirt fein: 


uu und Literatur 


Theater für heute. Stadethbeaker: 
„Wühelm Tell.“ Schauſp. in 5 Wien, 


In Folge der im nächſten Jahre bevorſtehen 
ven Etabltrung des Deutſchen Theaters im jetzigen 
Frledrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater fall Berlin ein 
veues und prächtiges Theatergebäude erhalten und 
zwar unter der Aegide des Direktor Jul. Frizſche. 
Das Glück, das dieſem Bühnenleiter in fo beifpiel- 
loſer Weiſt gewogen iſt, ſcheint ihm auch beim 
Plan zum Bau des neuen Theaters günſtig gewe⸗ 
ſen zu ſein. 
ſpeltive Verträge werden in den nächſten Tagen 
ſchon perfekl. Das Theater, zunächſt für die Dpe- 
rette beſt mmt, dem Projekte nach eines der ſchön⸗ 
Ren der Reſidenz, modern und elegant, wird in un 
mitteibaiſter Nähe des fetzigen Friedrich · Wilhelmſtäd 
tiſchen Theatere liegen. 

— Die reffliche Pianistin Frau Annette € j- 
ſtpoff unternimmt Anfangs November eine grö- 
ßere Kunfeife durch Deutſchland und Rußland. 
Nachdem fle in etwa fünfzehn deutſchen Städten 
geſpielt, geht ſie über Lodz und Warschau nach 
Moskau, wo ſie für zwei Kouzerte 4000 Rubel 
erhält, und von dort mit mehreren Statlouen nach 
Bulareſt für zwei Konzerte, für welche ſchon fetzt 
alle Billets vergriffen find. In der zweiten Hälfte 
Januar iſt die Künſtlerin abermals in Deutſchland, 
bierauf ſpielt fie in Paris, in den hervorragend 
ſten Städten Frankreichs, dann in Spanien und 
Italien. 


Wahlergebuiſſe aus der Provinz. 
Randow Greifen hagen: Pom - 
merensdorf 6 Konſervatlve; Nipperwieſe 6 Konfer- 
valiot; Gartz 7 Liberale, 13 Konservative; Bre- 
dow 23 Liberale, 22 Konſervattipe; Penkun 4 Li- 
berale und 3 Konſervative. 0 
Anklam Demmin ⸗Uedermünde⸗ 
Uſedom- Wollin: Anklam 28 Liberale, 21 
Konſervative; Wollin 10 Liberale, Uſedom 7 Li- 
berale; Swinemünde 28 Liberale, 7 Konſervat've; 
Weſiſwine 5 Liberale, 1 Ronſervativer; Oſiſwine 3 
Aberale 


und narn⸗ 


1 if ö 


Die dier bezü glichen Abmachungen re⸗ 


der Greis, von der Waſſerſucht befallen, 
Stande war, für jeinen Lebensunterhalt zu arbei- 
ten. In Wien lag er auf dem Krankenbett, jet | 
FIrkunde ſammellen Unterſtützungen für ihn um 
wandten ſich auch an den Hof. Der Kaiser ml 
die Erzherzogin Sophie wartn es beſonders, welch 
im reiche Spenden zukommen lußen. Ale r @|_ 
Summe empfing, richtete er ſich vom Kiſſen in DU] 
Höhe und ſeufzte: „Ich bade die Waſſerſucht um 
zapfe Andere an!“ Eines ſolchen Wortſpiels 
ſolchet Lage iſt kein gewohulicher, ſondern unt en 
gentaler Kopf fählg. f A 

— (Wie Klugderr den Zorn bändigt.) Di 
Kaiſer von China, Zi, batte ein Pferd, das e 
ſehr liebte. Eine Nachlaſſigkeit des Stallknechts ver 
ſchuldete den Tod des Thier te, wonder der Katfı 
dermaßen ſich aufregte, daß er eine Lanze ergriff e 
um den Knecht niederzuſtoßen. Der Mandartu 
Neniſe teat dazwiſchen und ſagte: „Gnädtger Herr 
dieſer Menſch if in Gefahr, ſein Leben zu verlte⸗ 
zen, ohne das Verbrechen zu kennen, das er began 
gen.“ Der Kaiſer befahl dem Spiecher, es dem 
Sünder zu neunen. Der kluge Mandarin, der zu 
gleich Tß's Minifter war, nahm dem zürnemden Ge⸗ 
bieter die Waffe aus der Hand und drohte dal 
dem armen Schächer: „Böſewicht, Höre die Frevel, 
die Du degangen! Zuerſt haſt Du ein Pferd fer’ 
ben laſſen, das Dir Dein Heit anvertraut dat, und 
darum ordienſt Du den Tod; zweitens diſt Du 
die Ursache, daß mei Fürſt in ſolchen Zorn gers“ 
then und Dich mit eigener Hand umbringen ml. 
Ader aun hört noch ein weit größereg Her brechen 
Durch Dich kam der Kalſer in Gefahr, ſich vor 
allen benachbarten Herrſcheen und Staaten de 
Schande anzuthun, fie erfahren zu laſſen, er habe 
eines Pferdes wegen einen Menſchen umgebracht 
An alledem, Böſewicht, Bit Du Schuld — „D, 
man laſſe ihn gehen, sief raſch der beſäuftigte 
Kaiſer, „ich vergebe ihm gern ſein Vergeden 

— Zweihundertfügfzig Bühnen-Neupeiten, de⸗ 
sen Anzahl wohl noch manche an kleineren Theater ⸗ 
Orten aufgetauchte unbekannte Werke beizufügen 
wären, hat (ohne Berückſichltgung der Grlegenhettg⸗ 
ſtücke, Prologe u. dgl.) das Theateilahr 1881/82 
von Oktober zu Okiober net, a 4s Lic 


en geführt. 

4 3 1 Von 

er it Ne 
dramatif 


gen en dr atiſchen M. & 

uiſſen, welche ohne Erfolg an die Bühnenvorft 
verſendet worden ſind, aus Mangel an genauer 
Juformailon abſteht und nur die 156 zur Mann⸗ 
helmet Prelsbewerbung etagegangenen Tragödien in 
Betracht zieht (die Entſcheldung der Prager Kon⸗ 
kurrenz über Einakter Geht noch bevor), jo, hat ma 
in runder Summe vierhundert Bühnenſtücke, eine 
Anzahl, welche dem einmal aufgestellten ſtatiſtiſchen 
Saße: „Jeder Tag zeitigt in Deulſchland minde⸗ 
ſtens ein driamatiſches Stück“ mehr als genügendes 
Beweis matexlal zuführt 


Telegraphiſche Depefchen. 
Wien, 20. Ottober. Da in Mähren antt- 
ſemitiſche Exzeſſe befürchtet werden, richtete der 
Statthalter einen Erlaß an die Bezirks hauptmann⸗ 
ſchaften, worin dieſelben aufgefordert werden, ſich 
in Einvernehmen mit den Mllttärbehrden zu feßen. 
Ein zweiter Erlaß des Statthalters welſt auf den 
ſoztaliſtiſchen Hintergrund der antiſemitiſchen Bewe- | 
gung hin. Es jet, heißt es in demſelben, in ſo⸗ 
Raliſtiſchen Konventikein als zeitgemäß bingeſtellt 
worden, große, Juden gehörige Fabriken anzuzün⸗ 
den und die Üntijemiten als Ucbeber hinzuſtellen, 
um durch die dadurch herbeigeführte Erwerbsloſig⸗ 
keit der Arbel er die unzufriedenen Elemente zu ver⸗ 
mehren. 
Brünn, 20. Oktober. Der Statthalter hat 
neuerdings an die Bezirkshauptmannſchaften einen 
Eclaß gerichtet, in welchem denſelben eine ſcharfe 
Ueberwachung jedweder antiſemitiſcher Bewegung zur 
Pflicht gemacht wird. Ein weiterer Erlaß des 
Statthalters lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Um 
triebe der Soztaliſten, welche die antiſemitiſche Be⸗ 
wegung in Ungarn erzeugen ſollen um für die fo- 
zialiſtiſchen Beſtrebungen unter den Arbeitern Pro⸗ 
paganda zu machen. 

Petersburg, 20. Ditober Dem „Regie- 
rungs-Anzeiger“ zufolge find don der zu Ende des 
Monats September bei der Brraubung des Poſt⸗ 
wagene bei Milltopol geſtohlenen Summe von 
501,941 Rbl., nachdem die verhafteten Räuber die 
Verſteckſtelen des Geldes angegeben haben, bereits 
326,920 Rödl. wieder beigebracht worden. Nach 
den bieberigen Ergebuiſſen der Unterſuchung ſtellt 
ſich das Verbrechen als ein gemeiner Raub ohne 
jede andere Nebenbedeutung dar. 

Petersburg, 20 Ottober. Dem „Herold“ 
wird von zuverläffiger Seite mitgetheilt, daß in der 
verfloſſenen Reichsrathsſeſſion auch die Fragen be⸗ 
züglich der konſiszirten Güter in den weſtlichen Gou⸗ 
vernements geprüft und erledigt worden ſeien 
daß ein großer Theil dieſer konſiszirten Güter wie 
der den früheren Beſſtzern oder deren Erben ; 
gegeben werden ſolle. 
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